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In Zeiten, in denen die Christen sich nicht an einem Ort zum Gottes-
dienst versammeln können, laden wir ein, sich zu einer festen Zeit zu 
einer Gebetsgemeinschaft zusammenzuschließen: jede und jeder an 
einem eigenen Ort, aber in der gemeinsamen Gebetszeit  

um 19.30 Uhr vereint. 

 
 

Andacht 
(Bitte an die jeweiligen Gegebenheiten anpassen.) 

 

Suchen Sie sich einen guten Platz und entzünden Sie eine Kerze. 
 

Nehmen Sie sich eine Zeit der Stille, um sich bewusst zu machen, dass 
man zwar im Moment allein oder im sehr kleinen Kreis vor Ort ist, aber 
in einer großen Gemeinschaft derer, die jetzt gemeinsam beten. 
 

Eröffnung: 
 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
Amen. Die Gegenwart und Nähe Jesu Christi, der uns am heutigen Tag 
ein Gedächtnis seiner Liebe geschenkt hat, sei allezeit mit uns. 
 
Lied:  „Beim letzten Abendmahle“  

Gl 282 
 

Tageslosung und Lehrtext:  
Lasst uns gehen, den HERRN anzuflehen und zu suchen den HERRN 
Zebaoth; wir wollen mit euch gehen.  

Sacharja 8,21  
 

Als sie den Lobgesang gesungen hatten, gingen sie hinaus an den Öl-
berg.  

Markus 14,26  
 

Lassen Sie diese Bibelworte ein wenig in sich nachklingen. 
 

 
Hymnus:   Pange lingua  
1. Das Geheimnis lasst uns künden, / das uns Gott im Zeichen bot: / 

Jesu Leib für unsre Sünden / hingegeben in den Tod. / Jesu Blut, 
in dem wir finden / Heil und Rettung aus der Not. 

2. Von Maria uns geboren, / ward Gott Sohn uns Menschen gleich, / 
kam zu suchen, was verloren, / sprach das Wort vom Himmelreich, 
/ hat den Seinen zugeschworen: / Allezeit bin ich bei euch. 

3. Auf geheimnisvolle Weise / macht er dies Versprechen wahr: / als 
er in der Jünger Kreise / bei dem Osterlamme war, / gab in Brot und 
Wein zur Speise / sich der Herr den Seinen dar. 

4. Gottes Wort, ins Fleisch gekommen, / wandelt durch sein Wort den 
Wein / und das Brot zum Mahl der Frommen, / lädt auch die Verlor-
nen ein. / Der Verstand verstummt beklommen, / nur das Herz be-
greift’s allein. 

5. Gott ist nah in diesem Zeichen: / Kniet hin und betet an! / Das Ge-
setz der Furcht muss weichen, / da der neue Bund begann: / Mahl 
der Liebe ohnegleichen: / nehmt im Glauben teil daran. 

6. Gott, dem Vater, und dem Sohne / singe Lob, du Christenheit. / 
Auch dem Geist auf gleichem Throne / sei der Lobgesang geweiht. 
/ Bringet Gott im Jubeltone / Ehre, Ruhm und Herrlichkeit. Amen. 
 

Liedruf:  „Ubi caritas et amor“  
Gl 445 / EG 651 (EG für Bayern und Thüringen) 

 

Tageslesung:     1 Kor 11, 23 – 26 
Schwestern und Brüder! 
Ich habe vom Herrn empfangen, was ich euch dann überliefert habe: 
Jesus, der Herr, nahm in der Nacht, in der er ausgeliefert wurde, Brot, 
sprach das Dankgebet, brach das Brot und sagte: Das ist mein Leib für 
euch. 
 

Tut dies zu meinem Gedächtnis! 
 

Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch und sagte: Dieser Kelch ist 
der Neue Bund in meinem Blut. 
 

Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem Gedächtnis! 
 

Denn sooft ihr von diesem Brot esst und aus dem Kelch trinkt, 
verkündet ihr den Tod des Herrn, bis er kommt. 



Impuls: 
Tut dies zu meinem Gedächtnis! 
Dieser Vers aus der heutigen Tageslesung macht deutlich, worum es 
am Gründonnerstag geht: um Erinnerung. Die Israeliten feiern Jahr für 
Jahr das Paschafest, um sich an eines der wichtigsten Ereignisse ihrer 
Geschichte mit Gott zu erinnern: an die Befreiung ihrer Vorfahren aus 
der Sklaverei Ägyptens. Die verschiedenen Riten und Bräuche wollen 
Geschichte gegenwärtig setzen, um aus der Vergangenheit Kraft für 
die Zukunft zu schöpfen. Durch Erinnerung hole ich in mein Inneres, 
was Gott für mich getan hat. Auch die ersten Christen feiern den Ritus 
des Brotbrechens als Erinnerung an die Befreiungstat Jesu, die in sei-
nem Leiden und seiner Auferstehung offenbar wurde. Das gilt bis 
heute. Immer wenn wir Eucharistie feiern, tun wir das im Gedächtnis 
an das, was Jesus für uns getan hat, im Gedächtnis an sein Leiden. 
Das Abschiedsmahl Jesu am Abend vor seinem Tod, das im Zentrum 
der heutigen Gründonnerstagsliturgie steht, macht diese Dimension 
deutlich. „Das ist heute“ – so wird es im Eucharistischen Hochgebet an 
diesem Tag eingefügt. Durch Erinnerung wird die Vergangenheit in uns 
lebendig.             P. Maurus Runge OSB 

 

 
 

Welche Erinnerungen prägen und tragen mich? 
 
 

Fürbitte:        
Gib, dass wir aus dem Geheimnis des Heiligen Mahles Jesu 

die Fülle des Lebens und der Liebe empfangen und sie in Taten und 
Worten der LIebe weiterschenken. 
 
An dieser Stelle sind Sie wieder eingeladen, an einen Menschen zu 
denken, mit denen Sie in innerlich verbunden sind oder um dessen 
Nöte und Ängste Sie wissen. Vielleicht können Sie im Anschluss an 
diese Gebetszeit mit dem- oder derjenigen telefonisch Kontakt aufneh-
men, um zu hören, wie es ihr oder ihm geht. 
 

Vaterunser 
In der Gemeinschaft aller Glaubenden beten wir mit den Worten Jesu 
Christi: Vater unser im Himmel … 
 
Gebet angesichts der Corona-Epidemie 
Beten wir für alle Menschen, die am Corona-Virus erkrankt sind, 
für alle, die Angst haben vor einer Infektion, 
für alle, die sich nicht frei bewegen können, 
für die Ärztinnen und Pfleger, die sich um die Kranken kümmern, 
für die Forschenden, die nach Schutz und Heilmitteln suchen, 
dass Gott unserer Welt in dieser Krise seinen Segen erhalte. 
 
Allmächtiger Gott, du bist uns Zuflucht und Stärke, 
viele Generationen vor uns haben dich als mächtig erfahren, 
als Helfer in allen Nöten. 
Steh allen bei, die von dieser Krise betroffen sind, 
und stärke in uns den Glauben,  
dass du dich um jede und jeden von uns sorgst. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 

© Martin Conrad,  
Liturgisches Institut der deutschsprachigen Schweiz  

 
Liedruf:  „Bleibet hie rund wachet mit mir“ 
   Gl 286 / EG 789, 2 
 
Segensbitte: 
Und der Segen des allmächtigen Gottes, des Vaters + und des Sohnes 
und des Heiligen Geistes komme auf uns und alle Menschen herab und 
bleibe bei uns allezeit. Amen. 
 
 


